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StLmWe fnmzöstfche Kammerfitzimg.
Vertrauensvotum für Herriot.

Paris , 20 . Zuni.

Ae ftanzöfische Kammer setzte die Jnterpellationsde»
batte fort . Als erster Interpellant ergriff Abgeordneter
voklmowski das Wort , der Auskunft über die Politik der
« neu Regierung wünschte. Darauf verlas der sozialistisch«
Wgeordnete Paul Faure eine Erklärung , in der es heißt,
die Sozialisten glaubten , daß das französische Volk durch
die Wahl vom 11 . Mai aus politischem Gebiet eine voll«
kommene Aenderung gefordert habe . Es wolle in Frank«
reich und in ganz Europa die grausamen Folgen des Krie¬

ges und des unvorsichtigen Friedens beseitigen.
Der Abgeordnete le Trocquer erklärte , die Regierung

Poincare habe den Sachverständigenbericht ohne Einschrän¬
kung angenommen . Wenn die Deutschen vor der Ruhrbe-
setzung nicht bezahlt hätten , so sei es geschehen , weil fi«
nicht hätten bezahlen wollen , und nicht, weil sie etwa nicht
hätten zahlen können.

Hierauf eÜlärt Ministerpräsident Herriot , die Regie¬
rungserklärung sei sehr klar gewesen . Sein Kabinett se!
homogen und er erkläre unumwunden , daß, wenn er kein«

ausgesprochene demokratische Mehrheit erlangen könne
um sein Programm durchzusühren, er auf die Minister-
präfidentschaft verzichten werde . Die neue Regierung Hab«
damit begonnen , das Ermächtigungsgesetz aufzuheben und

weitgehende Amnestie zu gewähren . Er brauche die Mehr¬
heit , einen Arbeitsgeist zu entfalte « und sich nur auf die
Diskussion der notwendigen Reformen zu beschränken. Er
müsse den Grundsätzen treu bleiben , die er früher vertre¬
ten habe . (Die Rechte unterbricht den Ministerpräsiden¬
ten häufig . Als der Abgeordnete General de Saint Just,
der der Demokratisch-republikanischen Union angehört , eine
Bemerkung macht, ertönt von der Linken der Ruf : „Die
Mördergenerale sollen schweigen !" Es entsteht ein großer
Tumult . Die Saaldiener müssen eingreifen , um Tätlich¬
keiten zu verhindern .) Ministerpräsident Herriot ging
dann zur elsaß-lothringischen Frage über . Er legte Wert
aus die Feststellung , daß alle Traditionen Elsaß -Lothrin¬
gens von der Regierung respektiert werden sollten . Um die
Zahlen aus der Ruhroperation abzuschätzen , müsse man sie
mit dem vergleichen , was unter anderen Umständen hätte
«zielt werden können , besonders mit jenen 930 Millionen
Nachlieferungen, die Frankreich 1921 erhalten sollte . (Hier
rmterbrach der Abgeordnete Raibel , früher Minister der
befreiten Gebiete . Unter großem Lärm auf den kommuni¬
stischen Bänken erklärte er von seinem Platz aus , Minister»
Präsident Herriot verteidige heute denselben gefährliche»
und alten Standpunkt , daß nämlich Frankreich, zum min¬
desten aber seine Regierung , nicht das Nötige getan haben,
mn die Sachlieferungen zu erhalten , auf die das Land An¬
spruch gehabt habe . Er führte zur Begründung dieser These
zahlreiche Ziffern an . Man habe 1921 und 1922 von
Deutschland Lieferungen verlangt , die auszuführen es sich
geweigert habe . Wenn die These von Herriot aufrechter¬
halte« werde, so führe das dazu, daß er Deutschland ent¬
schuldige . Diese Worte losen einen ungeheure » Tumult auf
der Linken aus . Die Abgeordneten der Linken veranstal¬
te» «in Konzert mit Pu ltdecketu .)

Ministerpräsident Herrist kan» sich «ur mit Mühe Es»
hör verschaffen. Er fordert seine Freunde auf , Raibel «W-
Mhören . Dieser aber fetzt sich und fährt in seiner Rede

fort. Ministerpräsident Herriot fordert feine Freunde
" ueut auf, sich zu beruhigen ; sie würden sonst seine Auf¬
gaben erschweren . Er erhebt mit scharfen Wort « » Protest
»nd erklärt weiter , er werde auf die Anschuldigungen , die

eben gehört habe, nicht antworten . Man könne ihn
anklagen, daß er Deutschland entschuldige, denn er

d
^
be vorher nur Tatsachen angeführt . Zu Raibel geweu-

^ sagte Herriot : Sie kennen offenbar eine Antwort nichts
« e Ihre Regierung dem Marquis de Lubersac im „Jour-
»al Officiel " erteilt hat , der fragte , wieviel wir von deu

^ Sustehenden 930 Millionen Goldmark Lieferungen er¬
halte« haben. Im ganzen 179 Millionen . And das war

für Kohlen und Koks, well gewisse französische Indn»
mnMe u«r die Kohlen und de» Koks wollte « , um ihre
Fabriken in Gang zu halten , aber sich der Einfuhr a»der«r
« « e« widersetzte» , weil sie dadurch ihre Interessen ge-
^ bigt glaubten . Sie habe« also auf diese Weif « rund

^
9 Millionen Goldman Reparationszahlungen aufgege»

den . Herriot verlas dann den Brief , de« Poincare a»
Macdonald gerichtet hat.
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; Der frühere Kriegsminister Maginot unterbricht und
! verlangt , daß die Regierung die Besetzung des Ruhrgebiets

aufrechterhalte.
Herriot erwidert ihm, daß wenn man sich a« die Durch¬

führung der im Cachverständigeubericht enthaltenen Be¬

stimmungen über die Durchführung der Garantie « halte,
- die Besetzung 37 Jahre dauern würde . Herriot erklärt , daß
j das friedliche Frankreich die Frage der Zahlungen und der
- Sicherheit lösen könne. Frankreich hoffe , daß die deutsche

Demokratie begreife , daß sie ebenso wie Frankreich an der
! Lösung dieser Frage interessiert fei . Frankreich wolle nicht
! » ur bezahtt fei« , es wolle auch nicht « ehr augegriffeu
! werde«. Er , Herriot , sei sicher, daß er a« der Spitze de«
! Spitze der englischen Regierung den liberalste « , de« intelli-
> geutesteu «ud den sicherstem Freuud finden werde. Man

^ habe oft Worte vernommen , die man ruhiger hätte aus-
i legen sollen . Verlange man doch nicht von zwei großen
! Völkern , daß sie sich einander ähnlich seien . Verlange man

s doch nur , daß sie sich kennen und sich zu einer wirkungs-
i vollen Zusammenarbeit im Interesse der anderen zusam¬

menfinden . Herriot fuhr fort : Wenn ich mit Ihrem Ver¬
trauen nach London abreisen darf, dann werde ich mein
Land mit ganzer Kraft verteidigen . — Der rechtsstehende

! Abgeordnete Rollin ruft dazwischen: Und die Sicherheit?
— Herriot erwidert : Ich habe mich darüber ausgesprochen.
Wir werden uns gegenseitig unterstützen, und wenn wir
von der großen Mehrheit dieses Landes unterstützt werden,
dann werden wir unsere Aufgabe erfüllen , wie ich sie aus¬
einandergesetzt habe.

Bei Beendigung seiner Rede wird Herriot von den Ab¬
geordneten der Linken Beifall geklatscht, und als er auf
seinen Sitz zurückkehrt von sämtlichen Ministern beglück¬
wünscht. — Darauf wird die Sitzung bis 10 Uhr abend»
unterbrochen.

In der neuen Sitzung wurde abgestimmt.
Paris, 20. Zuni . Die französische Kammer nahm i»

der Nacht vom Donnerstag auf Freitag um 1.3V Uhr di«
Tagesordnung der Radikale « , in der der Regierung da»
Vertrauen ausgesprochen wird , mit 313 gegen23ä
Stimme« an. Bevor es zur Abstimmung kam, eatwik«
kette sich zwischen Sozialisten und Kommunisten ei«
Schlägerei.

s
Neues vom Tage.

i Fraktionsstärke in der französischen Kammer.

Paris , 20 . Juni . Die Fraktionen der Kammer haben sich
! nunmehr konstituiert . Stärkste Partei sind die Radikal-
i Sozialisten mit 139 Mitgliedern . Es folgt die Sozialistische

Partei mit 104 Mitgliedern , der die Demokratisch-republi¬
kanische Union (so nennt sich die ehemalige Aragopartei)
mit 103 Sitzen folgt . Die sozialistisch-republikanische Frak¬
tion , der sich die rechtsstehenden Sozialisten angeschlosse«
haben, zählt 47 Mitglieder , die demokratische Linke (Ion-
nart-Partei ) 45 . Ihr schließt sich die neugebiwete Fraktion
oer radikale« Linken mit 42 Stimme « an, der jetzt auch
»er mehrmalige Kammerpräsident Peret « «gehört . Die
«ächststärkste Gruppe ist die Linksrepublikanische Partei mit
k Mitgliedern , der die Kommunisten mit 26 folge » . Die

i Kruppe der Demokraten (Elsaß-Lothringer und einige Dis«
! Dienten ) zählt 14 Mitglieder . Zu keiner Partei gehören
r L8 Abgeordnete.

>
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Der englisch-mexikanische KsnflM.
London , 20 . Juni . Im Unterhaus gab Macdonald a»

Donnerstag nachmittag eine ausführliche Erklärung über
>e« englisch-mexikanischen Zwischenfall ab . Er verlas drei
kriefe des englischen Geschäftsträgers t» Mexiko an di«
englische Regierung , woraus der Schluß zu ziehen ist, doch
-ie Haltung der mexikanischen Regierung ganz »» gerecht«
iertigt gewesen ist. Der Gesandte hat Weisung erhalt » ,
rach Washington abzureisen . Die mexikanische Regierung
»abe beschlossen , das englische Gesandtschaft- gebächde pr to»

Verschärfung des Druckschriftenverbots,
ktt« 20. Zuni . Die Verordnung des Reichspräsidenten

28. Februar gestattet de« Behördendas Einschreiten
Sch Mi Abwchr von Bestrebungen auf gesetzwidrig«

eru« der verfassungsmäßigen Staatsform . Die Vor-

e der letzten Monate zeigte « , daß diese Vorschrift nrchi

zt. Sie wurde nach Anhörung aller Landesregierun«

.»! V ° - ,chI° - ,d°- d- W - « LLL

auch dann möglich ist, wenn durch ihren Inhalt zum Uw»
Dchorsam gegen die Gesetze oder rechtsgültigen Verordnun¬
gen oder gegen die von Behörden innerhalb ihrer Zustän¬
digkeit getroffenen Anordnungen oder zu Gewalttätigkeit
ten gegen politisch oder wirtschaftlich anders Denkende aus¬
gefordert oder angereizt wird . Ferner ist durch die neue
Verordnung bestimmt , daß das Verbot jeder periodischen
Druckschrift auch jede angeblich neue Druckschrift umfaßt,
die sich sachlich als die alte darstellt . Ebenso wurden die
im gleichen Verlage wie die verbotene Druckschrift erschei¬
nenden Kopsblätter in das Verbot einbezogen und unter
Strafe gestellt ist ferner auch die Zustellung eines Ersatz¬
blattes an die Bezieher der verbotenen Druckschrift.

Eberts Wünsche an die Zeitnngsverleger.
Berlin , A ) . Juni . Reichspräsident Ebert sandte dem in

Stuttgart zu seiner ordentlichen Hauptversammlung zu¬
sammengetretenen Verein Deutscher Zeitungsverleger (Her¬
ausgeber der deutschen Tageszeitungen ) folgendes Vegrü«
ßungstelegramm : Zur diesjährigen Hauptversammlung der
vereinten deutsche « Zeitungsverleger übermittle ich meine
herzlichsten Grüße und die besten Wünsche für den Ver¬
lauf der Verhandlungen . Möge Ihre Beratung die deutsche
Presse in ihrer Aufgabe , ein wertvoller Faktor im geistigen
Lebe» mü> in der potttischen Aufklärung des Volkes zu
sein, festigen und fördern . gez . Ebert.

Aus Stab ! und Land.
Alteusteig , 21 . Juni 1924

Uebertragen wurde eine Lehrstelle an der hiesigen Volks¬
schule dem Hauptlehrcr Düppel in Garrweiler , das
OberamtNeuenbürg dem zuletzt bei der Abwicklungs¬
stelle der Regierung des Schwarzwaldkreises verwendeten
Regierungsrat Lempp.

* Kundgebung zum Ausbau der Murgtalbahn . Am
gestrigen Freitag fand nachmittags 1 Uhr im Saal des
Kurtheaters in Freudenstadt eine von allen interes¬
sierten Kreisen des württembergischen und badischen Gebiets
sehr gut besuchte Versammlung statt , die Stellung nahm
zu dem langsamen Bau der restlichen Strecke und zur be¬
fürchteten Einstellung des Baus . Der Verkehrsverein Karls¬
ruhe hatte zu dieser Versammlung eingeladen und sein Vor¬
sitzender, Stadtrat Steinel , begrüßte und leitete dieselbe.
Der Vorsitzende hob in seiner Einleitung hervor , wie die
Frage des Ausbaus der Bahn wichtiger denn je sei, nach¬
dem Baden Grenzland geworden sei und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Versammlung dazu beitragen möge, daß
die Bahn endlich ihrer Vollendung entgegengeführt werde.
Nachdem Oberamtmann Knap p - Freudenstadt die Ver¬
sammlung begrüßt und seiner Freude Ausdruck gegeben
hatte , daß Baden ein so großes Interesse am Ausbau der
Bahn habe und den Beratungen einen vollen Erfolg ge¬
wünscht hatte , gab Professor Dr . Kuntzenmüller- Triberg ein

, Referat über den Murgtalbahnbau vom Standpunkt der
i bad . Verkehrsinteressen. Er führte u . a . aus , daß das
^ Murgtalbahnprojekt so alt sei wie die Eisenbahnen selbst,
j wie die Murgtalstraße immer eine der verkehrsreichsten
, Straßen gewesen sei und wie der Bahnbau einem tatsach-
i lichen Bedürfnis entspreche . Dieser Bahnbau sei aber außer-
j ordentlich stiefmütterlich behandelt worden , man werde in
x
' ganz Deutschland keinen ähnlichen Fall finden. Wohl sei
j unser Finanzelend viel Schuld, aber außerdem auch die
i Gegensätze zwischen den beiden Nachbarländern in Eisen-
! bahnfragen . Merkwürdig sei auch , daß man anderwärts
! Geld zu Bahnbauten habe . Die Umleitungskosten anläß-
' lich der Besetzung Offenburgs seien größer gewesen als die
^ Vollendung des Murgtalbahnbaues gekostet hätte . Es müsse
l die Forderung zum beschleunigten Ausbau der Bahn ent-
^ weder in diesem , bestimmt aber im nächsten Jahr erhoben

werden. Worte seien genug gewechselt über den Bahnbau,
- laßt uns endlich Taten sehen ! (Lebhafter Beifall .) Nach
! ihm sprach Amtmann Dr . Gönnenwein - Heilbronn
- vom Standpunkt der württembergischen Verkehrsinteressen.
! Er machte zunächst Ausführungen über den Eisenbahnbau
> im Allgemeinen. Dabei kam er auf die Aussübrungen des
: Vorredners zurück, und betonte , wie die Interessen Würt-
! tembergs dieselben seien . Die Ursachen der Verschleppung
i des Murgtalbahnbaus liegen an der Fmanzfrage , nicht aber
i an den interessierten Gemeinden , welche ihren Teil dazu
, beigetragen hätten . Der Verkehr, der sich aus der Murgtal-
! bahn entwickeln werde, sei nicht zu unterschützen und es
? müsselverlangt werden, daß der Bahnbau , dessen Kunst¬

bauten vollendet seien, nun endlich vollends ausgebaut

1



und das noch fehlende Stück vollendet werde. (Lebhafter
Beifall .) Nachdem der Vorsitzende aus die wirtschaftliche
Bedeutung dieses Bahnbaues hingewiesen und betont hatte,
daß man verlangen könne, daß die Bahnen in Baden
ebenso ausgebaur werden, wie im übrigen Deutschen Reich
und daß man auf den Ausbau dieser Bahnstrecke nicht
verzichte , wurde in die Diskussion eingetreten. Dabei er¬
griff eine große Zahl von Rednern , einige württ . und bad.
Landtagsabgeordnete , Reichstagsabgeordneter Geck - Mann¬
heim, Oberbürgermeister und Bürgermeister aus Baden,
Stadtschultheiß Blaich-Freudenstadt , Schultheiß Berger-
Baiersbronn usw . das Wort . Sie waren sich alle darüber
einig , daß der Bahnbau in tunlichster Bälde zu Ende ge¬
führt werden müsse, wenn er nicht noch ganz erliegen soll.
RegierungsdirektorNägele von der Reichshahndirektionbetonte
aber, daß es eine reine Finanzfrage sei , daß der Bau
noch 2,4 Millionen Mk. Aufwand benötige und daß man
an weiteren Beiträgen nicht ohne weiteres vorübergehen
könne, wie einige Redner betonten . Schließlich fand eine
Entschließung einstimmige Annahme, in welcher die
Notwendigkeit des baldigen Ausbaus der Murgtalbahn
betont und in welcher an das Reichsverkehrsministerium
und die beteiligten Reichsbahndirektionen in Karlsruhe und
Stuttgart das dringende Ersuchen gerichtet wird , alle Maß¬
nahmen zu treffen, um die halbwegs bereits sertiggestellte
Strecke Klosterreichenbach — Raumünzach vollends auszu¬
bauen. Ein Telegramm in gleichem Sinn wurde an den
Reichspräsidenten und an den Reichsverkehrsminister ge¬
richtet . Außerdem soll eine 4 gliedrige Kommission , be¬
stehend aus Oberamtmann Knapp -Freudenstadt , Stadt¬
schultheiß Blaicher-Freudenstadt , und zwei Herren aus
Baden beim Reichsverkehrsministerium in Berlin und den
Reichsbahndirektionen Stuttgart und Karlsruhe dringend
vorstellig werden.

— Sommersonne,rwenve . Am 21 . März stand die
Sonne in dem sog. Frühlingspunkt , Von da stieg
sie von Tag zu Tag über den Aequatvr weiter gegen
Norden hinauf , sodaß ihr Tagbogen am Himmel nn - j
mer länger wurde und der Tag ständig im Wachsen
war . Tie Sonne steht am 22 . Juni 23^ Grad über
dem Aequatvr . Dieser Punkt der Ekliptik heißt der
Sommersonnenwendepunkt , weil die Sonne hier in
Bezug auf den Aequatvr zum Stillstand gekommen zu
lein scheint und sich ihm wieder zuzuwenden beginnt.
Die Sonne hat hier ihre größte Deklination erreicht
und scheint Hetzt senkrecht auf den nördlichen Wende¬
kreis des Kräbfes . Dieser Zeitpunkt ist der Beginn deS!
astronomischen Sommers . Sommeranfang ist der längste
Lag des Jahrs , 16 Stunden Tag , 8 Stunden Nacht.
LaS ist die Zeit der schönen ausgiebigen Sommer-
abende . Freude und Leben ist auch im Norden der
Erde eingekehrt . Tie Sonne geht vor Freude dort
gar nicht mehr unter , und bleibt tagelang am Him¬
mel. Tie Isländer haben einen längsten Tag von 24
Stunden . 2H Monate haben die Bewohner von Ham¬
merfest, der nördlichsten Stadt Europas , ihren Tag.
Las ist eine Zeit der Arbeit . „Noch ist es Tag , es
rege sich der Mann , bald kommt die Nacht , da niemand
wirken kann" . Bei unseren germanischen Altvätern
war die Zeit des Sommerbeginns ein hohes Fest . Zu
feiner Feier zog man hinaus auf die Felder und auf
die Berggipfel und entzündete zu Ehren des ger¬
manischen Lichtgottes Baldur Hohe Feuer an . Dieser
Brauch hat sich noch in zahlreichen Gegenden unse¬
res Vaterlandes erhallen . Seit dem Eindringen des
Christentums in die deutschen Gebiete wurde freilich
vielfach ans dem Sonnenwendefeuer der alten Ger¬
manen das Johannisseuer zu Ehren des Täufers Jo¬
hannes , Sein Kalendertag ist der 24 . Jnni.

eu. Westdeutsche Konferenz für Innere Mission.
Nach den Verheerungen , die !durch die Inflation auf
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege angerichtet wurden,
W die diesjährige Jahresversammlung der Landes - !
dereinignn g für Innere Mission , die am 22. und 23. 1

Nunt m «srurrg arr Mltfknvet , von besonverer Be¬
deutung , um so mehr als sie mit der Tagung der
Südwestdeutschen Konferenz für Innere Mission ver¬
bunden wird . Bei der einleitenden Jahresfeier der
Evang . Gesellschaft am Sonntag Abend wird der be¬
kannte Direktor des Zentralausschusses für June«
Mission in Deutschland , D . G . Füllkrug dre Fest-
predigt halten ; die tags darauf stattfrndenden Bera¬
tungen werden durch einen in kurzen Beruhten aus
den verschiedensten Arbeitszweigen dargebotenen Rück¬
blick auf das letzte Vierteljahrhundert Innerer Mis¬
sion in Württemberg eingeleitet , und haben zum

! Hauptgegenstand einen Bortrag von Schulrat Remp-
pis, dem Leiter des evang . Landeswaisenhauses Ell-
wangen , über den Wert der mvdernen Erziehungsrdeale
für die Anstatt « , der Inneren Mission ; äm Abend wer-
oen Prälat O . Schmitthenner -Karlsruhe un d O.
Füllkrug über die Mitarbeit der Inneren Mission
beim Wiederaufbau unseres Volkes reden . Ter Tagung
hhki- tzt sich ein LehrsM über Wohlfahrtspflege au,

- Calw , 20 . Juni . Die Bautätigkeit ist in diesem
Jahre nicht schlecht. Die Gewährung von Baudarlehen
hat es möglich gemacht, verschiedene Privatbauten aus¬
führen zu können . Die Bauhandwerker haben hier reich¬
lich Verdienst. Geklagt wird aber über die hohen Löhne,
die das Bauen erschweren . Ein Meister der Baubranche
hat für die Stunde 1 Mk . 25 Pfg . angesetzt, was aber
vom Gemeinderat beanstandet wurde. Die Landesbauge¬
nossenschaft württ . Verkehrsbeamter will hier für 3 Post¬
beamte einen Wohnhausdreispänner im Kapellenberg er¬
stellen . Sie sucht um Abtretung städtischen Areals nach.
Der Gemeinderat gibt hiezu ein Grundstück in der Größe
von 15 Ar im Gesamtwert von 9000 Mk. unentgeltlich
ab unter Verzicht auf Gewährung von Baudarlehen . Die
freiwerdenden Wohnungen der Postbeamten werden von der
Stadt in Beschlag genommen. Jede Wohnungseinheit ent¬
hält 4 Zimmer , Küche und Nebengelasse . — Der stellver¬
tretende Fleischbeschauer erhält eine jährliche Belohnung
von 150 Mk . — Die Gewerbeschule zählt 350 Schüler,
darunter die Mehrzahl aus dem Bezirk. Die Anstellung
eines 4 . Lehrers ist notwendig geworden. Es kann aber
der Stadt nicht zugemutet werden, daß sie die Personal¬
lasten und den sachlichen Aufwand allein trägt . Die Stadt
wird deshalb sämtliche Gemeinden, aus denen Schüler die
Schule besuchen , zu den Kosten heranziehen ; finden sich die
Gemeinden nicht bereit, werden die auswärtigen Schüler
ausgeschlossen . — Die Heuernte ist in vollem Gang . Sie
fällt . in jeder Beziehung sehr gut aus.

j Stuttgart , 20. Juni . (Staatshaushalt für19 2 4.) Von amtlicher Seite wird mitgeteitt : Dem
Präsidium des Landtags ist am 18. d . M . der Ent¬
wurf eines Gesetzes zur vorläufigen Regelung des
Staatshaushalts für das Rechnungsjahr 1924 zuge-

!gangen . Nach dem Entwurf sollen die für das Rech¬
nungsjahr ^ 923 verwilligten Abgaben , mit Ausnahme
der Wandergewerbesteuer und der Wohnungsabgabe,
bis 31 . Dez . 1924 auf Rechnung der neuen )Ver-
willigung nach den bisherigen Bestimmungen svrt-
erhoben werden dürfen.

„Rheinlandnot " . Wegen starken Besuchs ist die
Ausstellung „Rheinlandnot " bis zum 30. Juni ver¬
längert worden.

Fleischpreisänderung Die Metzgerinnung,
hat mit sofortiger Wirkung den Preis für Kalb-
und Schweinefleisch auf 90—95 Pfg . , für Kalbfleisch
2. Güte auf 75—85 Pfg . festgesetzt . Dagegen schlägtdas Hammelfleisch auf 70— 75 Pfg . ab.

Heikbronn , 20. Juni . (Das Neckarhotel Ge¬
werkschaft sh aus .) Eine Gewerkschasts- und Be-
triebsräteversammlung beschloß nahezu einstimmig , in
Verhandlungen über den Ankauf des Neckarhotels ein¬
zutreten . Als Kaufpreis wurden je nach Einschätzung
des im Bau befindlichen Anbaus 200—250 000 Mk.
Lsnannt . Ter Kaufpreis soll durck GenoüeocküaLtS-

cmtetle aufgebracht werben . Ter « syerige Bescher v»Neckarhotels soft sich zum Verkauf gezwungen se^ Lweil er einen zur Fertigstellung des Anbaus nötige»
»Kredit auf das schuldenfreie Anwesen von 48 000Mark von keiner hiesigen Bank bekommen Hecken soft« iherach (bei Heilbronu ) , 20. Juni . (Schwere*
Unfall .) Beim Böllerschießeu erlitt auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise ein 68jähriger Mann name^
Pfitzenmaier , sowie zwei jüngere Leute namens Scho»und Baier schwere Verletzungen . Alle drei wurde«in das Krankenhaus nach Heilbronn geschafft. Pfi ^ n,Maier wußte ein Arm und ein Bein , Scholl ei»Bein abgenommen werden.

Knnzelsau , 20. Juni . (Tödlicher Unfall .) Eiu
Opfer seines Berufes wurde der hiesige Arzt Tr . Mitt¬ler auf der Fahrt mit seinem Motorrad zu einem Pa¬tienten . Zwischen Hoftatsmühle und Morsbach sche^das Pferd eines entgegenkommenden Hemvage«
sprang auf die Seite und Dr . Müller , der in jMxx
Fahrt war , stieß auf die Deichsel auf , wodurch er schwereinnere Verletzungen davontrug . Ter Verunglückte wur-de in seine Wohnung verbracht , wo er bald darauf
starb.

Sulz a. R ^, 20. Juni . (Brand) Zu dem Brandin Mühlheim wird noch berichtet : Das Feuer brach
nachts 12 Uhr im Anwesen des Bauern Adam Vögeleaus und wurde von den Bewohnern so spät bemerkt
daß sie kaum das eigene nackte Leben retten konnten

'
.

Nicht besser ging es der Familie Stöcker , auf de« «
eng an Vögele angebautes Haus der Brand mit größ¬ter Schnelligkeit Übergriff , so daß bald beide Gebilde
in heften Flammen standen.

Mittelstadt , OA Urach , 20. Juni . (Sturz .) Bi
Arbeiten am Dach des allen Schurhauses stürzte Ist»
mermann August Kimmerle etwa 8 Meter hoch auf de»
harten Hof ab und erlitt einen schweren Arm - n»d
komplizierten Schenkelbruch.

Rehre «, OA . Tübingen , 20 . Juni . (Auto Un¬
fall .) Hr . Schredder aus Stuttgart verunglückte auf
de -, Straße Hechingeu—Tübingen mit seinem Auto.
Infolge Versagens des Steuers wurde das Auto in
das Ackerfeld geschleudert , den Besitzer und Chauffeur
unter sich begrabend Schreiber wurde am Halse schwer
verletzt durch Glasfplitter der zerbrochenen Winoschei-
be . Ein zweites Auto , das ausweichen wollte , mußt«
stark bremsen , wodurch die Bremse abgerissen und
der Wagen beschädigt wurde.

Tuttlingen , 19 . Juni . (Tödliche r Uns all .) Ter
55 Jahre alte verheiratete Rochus Stier aus Egrs-
heim , OA . Spaichingen , setzte sich auf die Deichsel zwi¬
schen einen Brücken- und Möbelwagen und fiel rück¬
lings herunter , so daß ihm der Möbelwagen über Brust
und Füße ging . Ter Verunglückte ist im Krankenhaur
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Hechinge« , 20. Juni . (Besitzwechsel .) Das in
der Mühlgasse gelegene Haus des Konsumvereins wurdr
versteigert . Das Höchstgebot lautete auf 2600 Mk. I»
einer Generalversammlung des Konsumvereins war
behauptet worden , das Haus habe einen Wert von
7000 Mark.

Tettnang , 20. Juni . (Rascher Tod .) Als nach
Schluß der Fronleichnamsprozesston der Krieger - und
Mikttärverein mit Musik und Fahnen zur Traube mar¬
schierte , sank der bis dahin rüstig gehende 72jähri«
Handelsmann Karl Adorno zu Boden rnst> verschick».

Laningerr , 20. Juni . (Im Rausch .) Ter 50 Jahre
alte Taglöhner Matthäus Neher hat in der Donau
den Tod gesucht. Neher hat die Tat in betrunkenem In¬
stand vollbracht.

Bon - er Reichenau , 20. Juni . (Hv ^ .vaj; e r .) in¬
folge Hochwassers steht die Reichienauer Straße jetzt
stellenweise bis zu 30 Zentimeter unter Wasser . Ar«
hiesige Bürger , Rudolf Riebel und Fridolin Hub« ,
haben freiwillig mit ihren Gondeln einen Pendelve»
kehr von der sog. Kindlebildkapelle bis zum Bruck-
xraben eingerichtet.

»«mm»

Wer nicht die Schönheit tapfer kann beschützen,
Verdient nicht ihren goldenen Preis.

Schiller.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

41. (Nachdruck verboten .)
Anneliese schauerte ein wenig zusammen , denn die

Hand ihrer Schwiegermutter , in die sie für einen
Augenblick die ihrige legte , fühlte sich kalt und feucht
an.

Die junge Frau brachte fast kein Wort hervor.
Sie spürte ein Würgen in der Kehle, sie kämpfte
schon wieder mit Tränen.

So verlief der erste Abend in der noffen Heimat
ernst und still.

-»
Anneliese gab sich alle Mühe , um sich in den un¬

gewohnten Verhältnissen zurecht zu finden . Es wollte
ihr aber nicht gelingen . Das Heimweh quälte sie
entsetzlich . Tie Sehnsucht nach der geliebten Heimat,
nach den Eltern war übermächtig in ihr und trotzaller Mühe vermochte sie nicht, darüber Herr zuwerden.

Paul war schrecklich reizbar und nervös . Wenn
er hermkam und sie mit verweinten Augen fand,dann zog er unmutig die Stirn in Falten und
tadelte : „Schon wieder Tränen ? Wann wirst du end¬
lich vernünftig werden und mit der albernen Heulerei
aufhören ? Ich kann das einmal nicht leiden und
darum solltest du -dich auch überwinden . Acrger habe
ich in meinem Beruf gerade genug . Ich will nicht auch
noch zu Hause mißmutige Gesichter sehen !"

Dann war Anneliese wieder viele Stunden lang
sich selbst überlassen , denn ihre Schwiegermutter klagte
stets über Schmerzen auf der Brust und im Rücken
und lag deshalb die meiste Zeit im Bett . Und dochwar das der jungen Frau noch lieber , als wenn die
alte Dame aufstand und an allem herumnörgelte nach

Art solcher alter kranker Frauen . Anneliese kam sich
vor wie ein gefangener Vogel , dem man die Flügel
beschnitten hatte . Sie wußte , daß sie sich in der
engen Mietwohnung nie eingewöhnen würde.

Als es gegen Weihnachten tüchtig schneite, mußte
sie immer an die herrlichen Wälder der Heimat den¬
ken , die jetzt mit dem blendend Weißen Winterkleid
einen wunderbaren Anblick bieten würden . Mit stiller
Wehmut dachte sie an die gemütlichen Winterabende zu
Hause , wo die Bratäpfel in dem Ofen schmorten.
Und wenn der Vater bat : „Anneliese , sing uns doch
ein Lied !" so saß sie und sang und wurde nicht
müde und der Vater lobte dann sein Töchterlein:
„Brav hast du gesungen , Kleine, " dann lachte sie und
schmiegte sich zärtlich an ihn , und er schlang den Arm
um sie und sagte gerührt : „Mein Sonnenschein !"

Hier sang sie nie . Es forderte sie auch niemand
auf . Paul hatte immer so viel Arbeit , daß er sich
seiner Frau nur wenig widmen konnte.

Zweimal in der Woche ging er abends aus , um
mit seinen Kollege» zusammen zu sein , wie er es
schon als Junggeselle getan.

Manchmal schien er ja Mitleid zu haben mit dem
jungen , fast noch kindlichen Wesen , das an feinerSeite dahin lebte und täglich blässer erschien. Dann
betrachtete er '

Anneliese mit besorgten Blicken. Tie
kam ihm selbst vor wie eine Blume , die man aus
freiem Gartenland in einen Tops verpflanzt , wo ihre

. Wurzeln nicht genügend Kraft erhalten können , so Daß' die ehemals so frische Pflanze dahinwelken muß . 'An
den Sonntagnachmittagen machte Paul mit Annelieseweitere Spaziergänge in die Umgebung des Städtchensund zeigte ihr manchen hübschen Punkt , der im Som¬
mer des Reizes nicht entbehren mochte, aber jetzt
traurig , öde und r lassen dalag . Bei diesen Aus¬
flügen wurde Anneliese gesprächiger , und ihre schönen
Augen blickten nicht so trübe . Einmal , gelegentlicheines größeren Spazierganges , als ihr der Gatte be¬
sonders Hefter und gutgelaunt erschien , wagte es Anne¬
liese , eine Bitte auszufprechen , die sie schon lange
hatte Vorbringen wollen.

„Lieber Paul, " begann sie deshalb rasch entschlos¬
sen , „ ich möchte dir etwas sagen — aber du mußt
nicht wieder ungeduldig werden , — ich" - -

Ta sie stockte, ermunterte er sie lächelnd : „Na , nur
heraus mit der Sprache , kleine Frau , es handelt sich
Wohl um einen Weihnachtswunsch ? Ich wollte dich
schon lange fragen , was das Christkind dir bescheren
soll ."

Sie hängte sich an seinen Arm.
„Ja , lieber Paul , ganz recht — ein Weihnaa,

Wunsch ist es , aber — ich weiß nicht , ob du ihn rm.
erfüllen wirst .

"
„Was , so große Ansprüche machst du ?" scherzte er,

„da werde ich wohl erst meinen Geldbeutel zu Rate
ziehen müssen ! Tu weißt , so sehr gespickt ist er
nicht !"

Sie schüttelte lächelnd den Kopf.
„Nein , Paul , so teuer ist oas nicht ! Bitte , laß

uns die Weihnachtsferien in Tanneck verbringen , ich
— ich möchte so gerne den Lichterbaum daheim bren¬
nen sehen !"

,)Rern , Kind, " entgegnete er fest und bestimmt, st
daß sie schon im Voraus wußte , daß jede weitere Bitte
vergeblich sein würde , „deinen Wunsch kann ich dir
leider nicht erfüllen ." >r» ,

„Und warum nicht ?" fragte sie, mutlos den Kops
senkend, denn die Tränen wollten schon wieder her¬
vorbrechen . . . „

„Du würdest nichts dabei gewinnen , Anneliese , »
sagte er milde , „denn du bist noch nicht eingewöhnt . ,
Seit du hier bist , quälst du dich und mich mit demem
Heimweh , und wenn du jetzt für acht oder zehn Tage
heimkommst, so wird dir dadurch die Sache nur un¬
nütz erschwert , und du mußt wieder ganz von vorne an¬
fangen ! Wenn du mich auch grausam schiltst, ich muß
es hinnehmen , aber ich meine es nur zu deinem
Besten . Ich sehe es immer mehr ein , ich tat unrvht
darin , dich hierher zu verpflanzen , arme kleine Heide-
rose , du kannst nur in dem Boden gedeihen , dem n» a
dich entriß . Aber ich konnte nicht ahnen , daß dir dies
Wurzelfassen so schwerden würde .

"

( Fortsetzung folgt .)



a,airptversammlung des Vereins Deutscher
AeWmgsverleger in Stuttgart.

Stuttgart , 20 . Juni.
Tie vo« über 1000 Personen besuchte Hauptver¬

sammlung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
nahm in dem prunkvollen Weißen Saale des Neuen
Schlosses mit einem die Bedeutung der Presse im
öffentlichen Leben würdigenden Begrüßungsakt ihrM
Anfang . Anwesend waren sämtliche württembergische
Minister , sowie sonstige Spitzen staatlicher und städti¬
scher Behörden Nach kurzen Begrüßungsworten durch
D irektor Karl -Esser ergriff Staatspräsident Bazille das
Wort . Er wies darauf hin ,daß Württemberg immer
eine Hei'.r bürgerlicher Freiheit gewesen, die unent¬

behrlich ist für eine hochstehende Presse , erinnerte an
den erbärmlichen Betrug und Lügenfeldzug, dem die
feindliche Presse während des Krieges diente und führte
weiter aus : Unsere Zeit ist durch zwei Ideen beherrscht!
>die soziale als die Grundlage der Staaten und das sog.
Melbstbestimmungsrecht der Völker als Ausdruck ihres
Strebe ns nach Freiheit und Unabhängigkeit. Jedes
Kolk hat auch einen Glauben an seine Mission und das
« bt seiner Politik Einheitlichkeit und Schwungkraft.
Rur in Deutschland gibt es keinen allgemeinen Glau¬
ben an eine deutsche Mission. Künstlich schaffen läßt
ach ein solcher Glauben freilich nicht , er mutz hervor-
aehen aus der Macht der UmstänUs und dem Wesen
einer Nation . Was fehlt, ist die Gemeinsamkeit eines
außenpolitischen Ideals . Hier hat die Presse eine
Mission zu erfüllen , deren Bedeutung nicht hoch genug
eingeschätzt werden kann . Das Selbstbestimmungsrecht
der Völler bringt die Lösung . Der Zweck des Marty¬
riums des deutschen Volkes ist offenbar , es zum
Bannerträger dieser Idee zu machen. Sie entspricht
per Gerechtigkeit und Objektivität des deutschen Gei¬
stes und ist deshalb die Basis , auf der sich das ganze
deutsche Voll wieder zusammenfinden kann .

'Ich bitte
die deutschen Zeitungsverleger um ihre Mitwirkung
in diesem ideellen Kampfs. Möge es den Verlegern
gelingen, zu den vielen Ehrentiteln , auf die sie An-
wruch haben, dereinst den stolzesten fügen zu dürfen,
die deutsche Volksgemeinschaft wieder hergestellt und
das deutsche Volk reif zu einer großen weltgeschicht¬
lichen Au,gäbe gemacht zu haben. (Stürm . Beifall .)

L bcrlürgermeister Tr . Lautenschlager überbrachte dis
Grüße der Stadt , betonte die Notwendigkeit der Zu¬
sammenarbeit zwischen Verleger und Neoakteur, um
dem Volle das Beste zu bieten , sein Lenken in die
Höhe zu führen , das kulturelle Niveau der Leser zu

Landtagspräsident Körner wies auf die wertvolle Ar¬
beitsgemeinschaft zwischen Volksvertretung und Zei-
tunpsverleger hin , gab die Versicherung, daß in der
württ . Landesvollsvertretung die Fraktionen mir ihm
t« der Wertschätzung der wichtigen ' rbeit dr" Verleger
einig sind und daß nlles geschahen soll, ein vertrau¬
ensvolles Zusammenarbeiten zu pflegen.

Ter Rektor der Universität Tübingen , Professor Tr.
Stock dankte der Presse, daß sie der Wissenschaft in
schwerster Zeit immer treu zur Seite stand und erbat
ihre Mitarbeit darin , daß die Vertreter deutscher
Wissenschaft von internationalen Kongressen nicht mehr
ferngehalten werden.

Ter Rektor der Technischen Hochschule Stuttgart,
Professor Tr . Grub» betonte die fördernde Wechsel --
wirkung zwischen Technik und Zeitung.

Namens der Stuttgarter Handelskammer und des
Württ. Industrie - und Handelstages entbot der Han-
dekskammerpräsident , Kommerzienrat Kauffmaun, die
herzlichsten üWnsche.

Buchdruckereibesitzer Alfdred Walcker, Vorsitzender
des Kreises IV des Deutschen Buchdruckervereins , ve¬
rrührte die engen Beziehungen zum Verlegerverein
namentlich in den Llchntarisfragen.

Ter stellv . Vorsitzende des Reichsverbandes der deut¬
lichen Presse, Landesverband Württemberg, Chefredak¬
teur Dr . Horlacher, führte aus : Unser aler Streben
ist aus ein gemeinsames Ziel eingestellt: Mehrer und
Förderer des Ansehens und der Bedeutung der deut¬
schen Presse zu sein . Tie Presse ist vielfach der ein¬
zige Gradmesser für das Denken und Mollen des
Nolles , daher ihre Verantwortung und ihre Bedeu¬
tung gegenüber dem Volle. Ter Presse kann es
gar nicht gut genug gehen , weng sie ihre Aufgabe er¬
füllen will. Und diese Aufgabe kann sie nicht erfüllen;
ivenn sich der Verleger im Existenzkampf verehrt und
wenn der Redakteur in den wirtschaftlichen Tagessor¬
gen verkümmert . Daran , daß dem nicht so ist, hat das
ganze deutsche Voll lebhaftes Interesse.

Ter Vorsitzende des Württ . Journalisten - und
Schriftstellervereins , Redakteur Adolf Heller, stellte
fest, daß im Schwabenlande von jeher das Perhält-
ms zwischen Verleger und >Redakteur ein durchaus
freundliches und vertrauensvolles gewesen ist.

Zum Schluß ergriff noch der Vorsitzende des Vev-
« ns deutscher Zeitungsverleger , Komm .-Rcrt Krumb-
h^ r°Liegnitz das Wort . Er dankte für die Begrü-
Mngswvrte und leitet« aus der unlöslichen Verknüp-
mng der Heilung mit dem öffentlichen Leben für die
Verleger «n« ungeheure Verantwortung ab. Ter RB>-
*er erinnerte daran , welchen Reichtum an hervor¬
ragenden Vertretern des Schrifttums gerade der schwL-
vtsche Stamm dem deutschen Vaterlande geschenkt hak« w gab den Dank für die freundliche Aufnahme durch-ü schwäbischen Brüder durch ein Hoch auf das Land
« krttevcherg und die Stadt Stuttgart Ausdruck , worin
^ Versmrmckung begeistert emstimutte.

^ Kleine Nachricht« « rS Mer Wett.
öfteoockchischn» BuubesrauzkrS K,

^ Definden des Bundeskanzlers Dr . Seipel M
^ E ^ ^ ler ««» Wie« melde» , eine solche Besserung

daß Hm die Slovzte erlaubten , für
^ Bett zu verlassen. Doch erwägt mau
»eu Bunde« <« B -r denmöchst aus dem KkM.in ein Sauaturium Äberzuführe». -

»« Deutsch«. NftattrV i» «SuiWlltte.
»kr SträfkamM« in L Kn i g S»

W- Verhsndluna woge» der i» LÜMVer Vvri-

rklqae, die Spren-
weise .daran betei-

ttrs in Königshütte statt . Tie Ank
Mng angestiftet zu haben oder teikvets
kigt gewesen zu fein, richtete sich gegen zwölf Ange¬
hörige aufständischer Verbände. Da die Beweisauf¬
nahme und die Zeugenaussagen nach Ansicht des Ge¬
richts nichts Belastendes erbrachten, wurden sämtliche
Angeklagte freigesprochen.

Zum Schiffszusammenstotz bei den Lofoten. Aus
Christiania wird weiter gemeldet : Außer den 17 Er¬
trunkenen sind noch weitere Menschenleben verloren
gegangen, die sich noch nicht seststellen lassen , da Idie
Schiffsprotokolle des Maakon Jearl untergingen . Es
wurde alles aufgeboten, um die Reisenden zu retten.
Kurz bevor das Schiff unterging , wurden alle Räume
nach Schlafenden durchsucht. Herzzerreißende Szenen
spielten sich dabei ab . König Harald blieb zwei Stun¬
den auf der Ungkücksstelle liegen uNd fuhr dann mit
den Gerettete« und de« . Leiche« .«gÄ Boao»

Handel und Verkehr.
Amtliche Bervuer Devisenkurse vom Freitag , de« A>. Snni.

Die Lnrie verstehen sich tu Billionen Paviermark.

Tampferzusammenstoß Der Dampfer „Matagama " ,
der Canadian Pazific Line stieß gestern vormittag!
im dichten Nebel bei Kap Race Mt dem italienischen!
Dampfer „Glaracamu " zusammen . Beide Schiffe wur- !
den schwer beschädigt und baten funkentelegraphisch
Um Hilfe.

Wegen Wafftnschie-nnge« bei der Dresdener
Landespolizei hatten sich , gestern sechs Polizeibeamte,
ein Angestellter und ein Arbeiter vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten . Das Urteil lautete auf Ge¬
fängnisstrafen von zwei Wochen bis zu sechs Monaten.
Es wurde hierbei betont , daß ihrer Handlung keine
politischen , sondern gewinnsüchtige Motive zugrunde
lagen.

Bombenwurf Während des Banketts, das die fran¬
zösische Kolonie von Kanton zu Ehren des in Hong¬
kong zu Besuch weilenden französischen Generalgou¬
verneurs von Jndochiua veranstaltete , warf ein unbe¬
kannter Chinese eine Bombe in den Bankettsaal. Ter!
Generalgouverneur blieb unverletzt, dagegen wur¬
den der Direktor des Neuhorker Seidenimporthauses
Tenarotz und seine Gattin , sowie ein Beamter der In¬
dochinesischen Bank getötet , zwei weitere Teilnehmer
wurden tödlich verwundet. Dem Täter gelang es , zu,
entfliehen. !

Raubmord . Am Dienstag früh wurde an der;
Schleuse Oberrad bei Ofsenbach die Leiche eines jun¬
gen Mannes , dessen Hände aus dem Rücken zusam-
menbunden waren , geländet. Nach den bisherigen Er¬
mittlungen dürfte es sich um einen Raubmord han¬
deln, dessen Opfer der erst 20jährige Kaufmann W.
Ernst Henke , der Vertreter einer Stuttgarter Zigaret¬
tenfabrik, ist. Ter Ermordete ist seit dem Donnerstag
verschwunden.

Zum Tob verurteilt . Das Schwurgericht in Guben
verurteilte den 24jährigen , aus Berlin stammenden
Schlosser Munzinger wegen Raubmordes zum Tode.
Munzinger hatte mit zwei Spießgesellen vor einem
Jahr eine Reise in die Gegend von Guben unternom¬
men , um in den dortigen Dörfern Einbrüche zu verüben
und hat dabei einen seiner Komplinzen ermordet , um
dessen Äntek* ker Beute sich anzueignen.

Wirtschaftlicher WochenüberblM.
Geldmarkt . Die Hoffnungen , die noch in der lebten Berichkswoche

auf eine Erleichterung des Geldmarktes gefetzt wurden , find nicht
t« Erfüllung gegangen . Die Geldknappheit dauert unvermindert an>
hat sich sogar noch etwas verschärft . Die Kreditbeschaffung stößt auf
immer gröbere Schwierigkeiten . Die Zahl der Konkurse nimmt rasch
M. Das Bort des ReichsbankprSsibenten Schacht, batz die Gesun¬
dung der deutschen Wirtschaft mit tausenden von Konkursen verbun¬
den fein werde , ist eine bittere Wahrheit , aber keineswegs geeignet»
den Kredit von Industrie und Handel im Inland und noch wenioer
tm Ausland zu heben . Man bltckt deshalb mit große « Besorgnisse«
in die Zukunft und erwartet von der Reichsregierung Maßnahmen»
die aeetgnet find , bas Schlimmste zu verhüten . Der Generaldirektor
der Deutschen Werke A . G„ Henrich, hat bi« Lage mit feinen be¬
kannten Ausführungen trefflich dahin gekennzeichnet, batz die Stüt¬
zung der Mark eine Großtat war . aber nur durch KrebitetnschrS»-
kungen ermöglicht wurde , die mehr Schaden als Nutze« anrtchte»
werden , wenn sie übertrieben werden.

Bdrfe . Die Stübnngsmaßnahmen gegen einen weitere » Knrsein-
bruch, die am Ende der lebten Bertchtswoche großartig «« gekündigt
wurden , find entweder ausgeblieben oder so kümmerlich ausgefal¬
len , - ai: sie die Börsentendenz nicht zu heben vermochten . Selbst fb
-gute Abschlüsse wie der der Getslinger Metallwarenfabrik habe«
daran nichts geändert . Das kleinste Angebot genügt , «m dte Kurs»
ins Wanken zu bringen , und solches Angebot liegt alle Tag « vor»
weil die Zwangsverkäufe immer noch nicht aufgehdrt , teilweise so¬
gar zugenommen habe». Daß dt« meisten Papiere für 1923 dividen-
denlos bleiben , war angesichts der Umstellung ans die Goldmaick»
bilanz zu erwarten . Diese Umstellung bat aber in zahlreiche» Fäl¬
len Gelegenheit zu einer Durchlüftung und Gesundung der Unter¬
nehmen gegeben. Wenn die Börse von dieser Tatsache bis setzt in»
wenig Notiz genommen bat . so ist daS lediglich ans dt« Geldklemn»
mrückzuführ « . Einzelne Jndustrtevapier « habe» ihre » Kursstand!
während der letzte» Tage verbessert, dte meisten aber verharrte»
auf ihrem niederen Stande und einzelne gaben sogar weiter » a»
Die Bankaktie » erwiesen sich als stabiler , desgleichen die festver¬
zinslichen Anlagewerte.

Prodnktenmarkt . Anfangs der Berichtswoche gab «S im Produk¬
tenge schält weitere scharfe Kursrückgänge , bis daS Ausland feine
Forderungen für Brotgetreide erhöhte und auch an den deutsche»
Märkte « eine kleine Erholung hervetfnürt «. Gleichwohl stand« an»
Donnerstag die Preise wiederum etwas niedriger als acht Tag « zu¬
vor . Ein « guten Eindruck » acht« di« Mitteilung , daß di« »roßen
Mehlversteta kru vge» , die in den lebt« Mo » at « die Marktlage so
«ugünstig beeinflußt « , «oranSstchtlich khrem End « entgegen gehe».
Die Sen . «nd Strohpresse sind an der lebt « Stuttgarter Lande »,
vrodnktenbörse mtt 6,5 und 4,5 ^k »» verändert geblkeb« . Sn Ber¬
it » notierten Weizen 148 sminnS R , Rosa « ISS smtnnS »1, Brau¬
gerste ms (minus A , Haber ISS bndmS 1) «nd Mehl 23.« tznin»»
«SB ^

Warenmarkt . Die lebt « Stuttgarter Industrie » »nd SaudekSbörse
Hat dte Pretse für Banmwvllgarne nn » Baumwollgewebe wieder «» !
ein« Kleinigkeit herabgesetzt. Auch in der Lederbranche aab es wie¬
der ein « leicht« Pretsabba « , besonders für Schube . Die LebenS.
wittel haben in letzter Zeit eine namhafte Verbilligung erfahr « mtt
Ausnahme von Butter , die dauernd weit über dem Friedenspreis
bleibt . Besonders erfreulich ist der Abskblaa der Gemüscveeis«. Ebe-
mkkalten bleiben teuer , ebenso, was noch schlimmer ist . Kobl« , bi«
'jeden Preisabschlag der verschiedenen Branchen wegen ihrer Kost¬
spieligkeit in einen Verlust verwandeln.

Biehmarkt . Das Viehgeschäft bat sich ans den letzt« Märkten des
iLandeg belebt und die Preise haben dabet eine Kleinigkeit eingebübt,
-ohne die Ladenfleischprets« dadurch tu Beweg » »« zu fetzen . Auf de»
-Stuttgarter Schlachtviehmarkt wird über ein Nachlassen der Kauf¬
lust geklagt , dte wiederum ihre ErSSrnn « in dem Rückgang de»
Gletschkonfums findet.

Holzmarkt . Seit einig « Tag « entwickelt sich wieder einiges Ans»
«andsgeschäft nach Holland . Dte Presse gehen zurück. Stark gefragt
M Pavterhvlz : da» SnsUede für Grub « h»l» hat wieder zugenom-
!« « .

Amsterdam 10V Gulden
Buenos Aires 1 Pesetas
Brüssel 100 Franken
Ehristiauia IM Kronen
Kopenhagen IM Kronen
Italien IM Lire
London 1 Pfund Sterling
Nenvvrk 1 Dollar
Paris IM Franken
Schweiz im Frank«
Spanien 1M Pesetas
Wien IM OM Kronen

IS. Geld 19. Brief 3V. Geld SV. Sri«
156 .81 157,69 157.11 157,89

1 .345 IL55 1,355 LS65
19,65 19,75 19,65 1KS8
56,46 56,74 56,71 5699
70,62 7098 70,82 71.18
18,16 18,25 18,10 1890
18,105 18,195 18,205 18995
4,19 4.21 4.19 491

22,66 22,78 22,66 2LW
73,91 74,29 749«
65,8« 56,40 66,1« LS-«
6,90 5,92 5,90 «92

Berliner Börse , 20 . Juni . Wenn auch das Geschäft t» Kriegs¬
anleihe beute wett nicht « ehr den stürmische» Zug wie gestern hatte
und die Spekulation bei ziemlichen Schwankungen sich überwiegend
abgabelustig zeigte, fesselte die Bewegung doch noch die ArrfmerAam-
keit der Börse in hohem Grade . In seriösen Bürseukreiseu nimmt
man an , daß der Rummel bald aufhören wird . In schroffem Ge¬
gensatz zu dem lebhaften Treiben stand , die hochgradige GeschMs-
stille auf allen übrigen Gebieten . Der Kursstand unterlag nur ge¬
ring « Veränderungen gegen gestern. Die Flüssigkeit in kurzfristi¬
gem Gelb hat zugenommen , so daß der Satz hierfür drei Viertel bis
drei Achtel pro Mille pro Tag war . Dte Lage am Devisen - « nd
Banknotenmarkt hat sich nicht von Bedeutung verändert.

Frankfurter Börse , 20 . Juni . Die Tendenz war heute fest . I»
verschärftem Matze wandte sich heute das Interesse dem Markt d«
deutschen Staatsanleihe » zu. Das Geschäft aus diesem Gebiet war
wieder äußerst lebhaft . Der Aktienmarkt bot fast das gleiche BW
wie gestern. Feste Grundstimmung , aber ruhig.

Stuttgarter Börse , 20. Juni . Zum Wochenschluß war « dir Kurf»
gut behauptet , das Geschäft blieb jedoch klein . Beretnsbank 1 .88
(1,5) , Kolb und Schülc 6H (6,8 ) , Jnughans 4,8 (4,65) , Datmher 2,18
4LS». Ebld « r Wasch. SS tzti. « -S .U. SUi (uumj . Z« krr ASv VS »/

Amtliche Berliner Produktenuotiernns « vom SO. Juni . Wed«
märk. 140—145, mecklenb. 135 , flau : Roggen märk . 117- 127 , mech.
ienb. 114—116 , flau : Sommergerste märk . 141—150 , matt : Kutter»
»erste 130- 136 : Haber märk . 118- 128 . schief. 123- 126 : Weizenmehl
rv,S- 23,25 . matt : Roggenmebl 17,75 - 20 .5 : Wezenklete 8L . flau : Stoa-
zenkleie 8,6 , matt : Raps 220 . matt.

Ebing « . 20. Juni . ( Vieh - und SSweinemarkt . ) 3 » .
!rieh 123 Stück Rindvieh . Stiere kostet « bis 290 > , Kühe 360 bv
400 Rinder 320- 400 -äh jährig 180- 200 ^ ,Ochien 400^ 425^
Kälber 20- 60 Von 80 Angeführt« Milchschwei« « kostete das
Stück 16- 24

! Mutmaßliches Wetter
Lurch Vorstöße von einem Wer den Atlantischen

Ozean befindlichen Luftwirbel werden in Süddeutsch^
land Gewitterstörungen verursacht. Auch! für Son»
tag und Montag ist zeitweift bedecktes und zu
Witterstörungen geneigtes Wetter zu erwar ten . ^ . 1

Letzte Nachrichten.
Günstiger Fortgang der Verhandlungen in der

Goldnotenbankfrage.
WTB . Berlin , 21 . Juni . Wie das „Berliner Tage¬

blatt " zu melden weiß, nehmen die Verhandlungen zwischen
der Reichsbank und dem ausländischen Konsortium , das sich
an der kommendenGoldnotenbank beteiligt , einen günstigen
Fortgang . Der Sitz der Goldnotenbank soll Berlin , der
Präsident ein Deutscher sein.

Verschlechterung des Geschäftsganges in der
Eisenindustrie.

WTB . Esten , 21 . Juni . In einer Versammlung der
Eiseninteressenten am 20 . Juni wurde folgende Tendenz fest¬
gestellt : Infolge der anhaltend starken Kreditnot hat sich
das Geschäft weiter verschlechtert und ruht fast vollständig.

Die Besprechungen zwischen Herriot und Macdouald
werden als privat bezeichnet.

WTB . London , 21 . Juni . Das Reutersche Bureau
erfährt , daß von dem Vorhandensein eines genau ausge¬
arbeiteten Planes für die Besprechungen zwischen Herriot
und Macdonald in Chequers nichts bekannt sei . Es ver¬
laute , es sei das Hauptziel , die Meinungen zu klären,
wie der Sachverstäudigenbericht zur Reparationsfrage mög¬
lichst schnell in die Wirklichkeit umgesetzt werden könne.
Diese Besprechungen würden jedoch als privat und form¬
los bezeichnet , doch könne es möglich sein , daß bei Schluß
der Zusammenkunft von Chequers eine amtliche Mitteilung
ausgegeben werde.

stör die Schrtftletttmg verantwortlich : LudwigL-nk.
Druck mü> Verlag der W. Rtekerfchen Buchdruckerei «ltenstetg.

Amtsgericht Nagold.
Hlmdelsregiftereiutraglmgellvom 18 . Juni1924 in der

Abt . für Einzelfirmen:
bei der Firma G . Strobel in Altensteig und Johann
Michael Henßler in Altensteig : Die Firma ist erloschen.
Neu die Firma Karl Henßler in Altensteig, Inhaber
Karl Henßler , Güterbeförderer in Altensteig.

Mensteig -Stadt.

Vrck»s »er SWWr.
Am Mittwoch, den 25. ds. Ms ., nachm . 3 M wird im«Manie zur Linde in Hochdorsdie im Stadtwald Hoch-

dorferwald Abtlg . Breite stehende Schutzhütte auf Abriß
an den Meistbietenden versteigert werden.

Den 20 . Juni 24 . SMt . FmAmt.

k
<

I

uüdoüvv - Kiews » ,
LrüLiiiiMMkI' Li'kttki'
I ieiern uüeäer fortlslikenä . 6»ttr ?«rre». croMemmlagr«

Orsk L Kodier , LSg«- u. ttodelverk
voiQPtottoo, Ist . I.



Mtensteig-Staüt.

Kinderfest.
Dienstag , den 24 . 3um ds . 3s.

2 Uhr : Zug der Schulkinder vom unteren Schulhaus
durch die untere Stadt auf den Festplatz. Ge¬
meinsamer Gesang. Festrede. Spiele der Kinder.

' / .7 Uhr : Sammlung der Kinder zum Zug ans Schulhaus.
Ansprache und Gesang.

Die Einwohnerschaft wird zur Teilnahme freundlichst
eingeladen.

Den 21 . Juni 1924.
Stadtschultheitz : Welker.

Neu eingetroffen

sehr modern hell- und dunkelfarbig
in jeder Größe

sowie

für Knaben und Herrn

MeilMAe
Marke „Monteurfreunü"

Alleinverkauf bei

6dmt . Ikeorer , kiagM
Herrenkonfektion und Matzgefchiist.

IM günstige kiiMuse Werst billige Preise
» » » » » «. « » » » » » !

Empfehle:
la Spezial-Nullmehl
» Brolmehl
„ Leinmehl

Mais» Maismehl
Futtermehl
Kleie

Fuüergerste
Haber
Torfmelafle

R. SWerlt, Mmfleii.
8icksrksrls - 8prsiiLstotts
wie Wvtt , stleoroäit, p^rolit , ^ inmonoatiüo^t , sowie 8lcker-
dsUWprsogpulvsr samt 2udetiür, lieksrt ru öilUgsten kreisen
L. orenL L. U 2 je . ^ Llensletg. 7 «!. 46

Farmer in Südamerika sucht tüchtige»

Knecht.
Lohn 40— 70 Mk. pr . Monat bei Familienanschluß und
freier Wäsche . Interessenten ist Gelegenheit geboten, sich
in 3—4 Jahren eine 90 Morgen große Farm zu verdienen,
auf welcher eine große Familie gut ernährt werden kann.
Reisegeld kann vorgestreckt werden.

Näheres unter Chiffre C . E . 87 in der Geschüftsst . d . Bl.

Den

Gaseck«
von 4 Morgen Wiesen im
Köllbachtal verpachtet am
24 . . Juni , nachck. 4 Uhr

Konrad AoßMM
Sttmamisimler.

Altenfteig.

Verkaufe einen halben
Morgen

Heugras
im Turnerseld.

Iohs . Waidelich.

1 meiner Lunci 8ctiakt etivas besonäeres 2U
bieten , bsbe ieb einen ?ostsn ^Varen 2.11

^ U8aattmsprsi 86n
aukbeoooäereoliockea ausgeleZI , davon einige Leispiele

IM . — .50 . 1.
B LireWre

Wi 1.10
VIMrveke

» k . 1.A»
klsu - lack

» d. —.90

KI
'reWe

1 .—. 1 .40. I .M
8elmrneugie

IM . 1.50, 1 70
116
ein IM . 1.90, 2.— 80 cm br. IM . 1 .2V

Zsb . Uerolci

^ ItensteiK
klorrkeim kieüeskeim LI ».

21. luni 1924

Altkustkiz.
Fichten

Gerbrinde
Verkauf.

im schriftlichen Aufstreich
Am Donnerstag den 26.

Juni1924nachmiltags 6 Uhr
in der Traube in Altensteig
ca 300 Rm . waldtrockene
Fichtengerbrinde in 10 Losen
aus Staatswald I . Buhler
Abt . 18 u . 20 (30Rm . Los
1 ) IV . Nonnenwald Abt . 3
(40 Rm . -Los 2) , Abt . 4 (35
Rm . -Los 3) , Abt . 6 ( 16 Rm.
Los 4), Abt . 10 (20 Rm . - Los
5) , Abt . 14 (40Rm . - Los6)
Vrl . Schornzhardt Abt . 17
und 18 (35 Rm . - Los 7), Abt.
19 (30 Rm . Los 8) X . Eich¬
halde Abt . 6 und 9 ( 16 Rm.
Los 9) , Abt . 8 (35 Rm . - Los
10) . Schriftliche Angebote
auf die einzelnen Lose inGold-
mark je 1 Rm . Rinde aus¬
gedrückt wollen bis zum ge¬
nannten Zeitpunkt beimForst-
amt eingereicht werden. Der
endgültige Ansall der ein¬
zelnen Lose kann erst am
Verkaufstage mitgeteilt wer¬
den . Derselbe ist für den
Verkauf maßgebend, wird je¬
doch nicht wesentlich von den
oben genannten Zahlen ab¬
weichen . Losverzeichnissedurch
das Forstamt.

Vor allem

such äie woll-
nen Sachen
kannst mit
Perstl Du

jauber machen.

erhalt lie weich
unU fein. —
hanawarin
nur must äi«

Lauge sein.

Vruvilklkbsiltzll
». iihrMat« LÄert « tmvS

« lU pr«I»w« 1 41«
Hff. SuckCr

Altensteig -Stadt.

SllWW
Swttach

Am Montag , den 23 . Juni
1924 rückt die

I. u. IV. Kompagnie
zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 ' ft Uhr
abends.

Geschäftliche Verhinderun¬
gen werden nicht mehr be¬
rücksichtigt.

Das Kommando.

für tannene und pitschpine
Fußböden in braun , gelb und

rot eingetroffen

ÜRli - IkWlie
M . B « , 1,

I Nliengera »Nliensterg
Marktplatz

Beachten Sie genau unsere
Firma

i . Hause d . H . Kaltenbach sen.

Kirchliche Nachrichten.
1 . Sonntag n . Dr . 22 . Juni,

vorm . ' / - IO Uhr Predigt
über Apostelgesch .2,42 bis
47 von der Gemeinschaft.
Lied 268.
NachherKindergottesdienst
mit Erzählung aus der
Mission von Dr . Oehler.
Keine Christenlehre.
Nachm. 2 Uhr Missions¬
fest . Kirchenopfer für die
Basler Mission u . ärztliche
Mission.

Am Mittwoch Abend fällt
die Bibelstunde aus.

Methodisten -Gemeinös.
Sonntag , den 22 . Juni , vor¬

mittags ff - IOUHr Predigt,
vorm . 11 Uhr Sonnftgs-
schule,abends8UhrPredigt.

Dienstag , abends ftr9 Uhr,
Jünglings - u .Jungfrauen-
Verein.

Mittwoch, abends 8 ' ft Uhr
Bibel - und Gebetstunde.

Mafchtnen-
Motoren-
Zeirtvifugen-
Fayvrad-
Nährnaschinerr-

la Magen - ) _
.. Schutz - s M bE G

Del

Kanflsten ;-
Gavventtändee

billigst bei

W . Hammaun , Zwerenberg.

Mehverkanf.
Habe von MvNtllgMorgen 7 Uhr ab einen großen Trans¬

port hochträchtige

Kalbinm
und Kch

in meiner Stallung im
„Deutschen Kaiser " in Mil¬
steigzum Verkauf u . lade
Kauf - und Tauschliebhaber

Max Lemberg« ,
Rexr«>en.

freundlichst ein

Altensteig.
Ich empfehle:

Boden - Lei
Maschinen
Motoren-
Eyliader-
Auto-
Lein»

Ben zin
SchvW io Wel
Mzeosett . .
Eoos.-reu, »sseo
M «eM0- s>

»»

»»

Wilh . Frey
Tel . 60.

werden Photoarbeiten rasch
unlr billig und fachmännisch

ausgeführt?
Nur in der

MMllM i» SM
»s« Mensteig »^»

Marktplatz.
i .Haused .H . K . Kaltenbachsen.

Mein
Macraroni und Spaghetti

offen und in Paketen aus
erster Remstaler Nudelfabrik

sind eingetroffen

LSIMMMe iL IM
^s» Altensteig

Marktplatz
i . Hause d . H . Kaltenbach sen.

Watt.
Prima

Stangen-
KSse

ist eingetroffen, sowie

Kunsthonig
empfiehlt billigst

Gg . Rentzchler.

Verkaufe den

von meinem Acker.

Wilhelm Luz We.
Alten steig.
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